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Einleitung

Beteiligungsprozess
Im Rahmen der neuen Stadtentwicklungsstrategie der Stadt 
Neuwied begleitet und moderiert plan-lokal einen umfas-
senden Beteiligungsprozess. Ziel dieses Prozesses ist es, 
Bürger:innen, Politik, Verwaltung und Tochtergesellschaften 
sowie weitere relevante Fachakteure frühzeitig und kontinuier-
lich in die Planung einzubeziehen, ihre Perspektiven aufzu-
nehmen und eine gemeinsame Grundlage für die langfristige 
Stadtentwicklung zu erarbeiten.

Im Folgenden werden der Ablauf und die Inhalte der Online-
Beteiligung zusammengefasst. Dargestellt werden zentrale 
Themen, Stimmungsbilder und Perspektiven, die von den 
Bürgerinnen und Bürgern im Rahmen der digitalen Beteiligung 
eingebracht wurden.

Online-Beteiligung

Parallel zum öffentlichen Auftaktforum fand vom 26. März bis 
zum 26. April 2026 die vierwöchige Online-Beteiligung zur 
Fortschreibung der Stadtentwicklungsstrategie Neuwied statt. 
Über die Beteiligungsplattform www.plan-portal.de/stadtent-
wicklungsstrategie konnten Bürgerinnen und Bürger zeit- und 
ortsunabhängig ihre Hinweise, Ideen und Ein-schätzungen zur 
zukünftigen Entwicklung der Stadt einbringen.

Rund 1.200 Teilnehmende nutzten die Möglichkeit, sich aktiv 
am Prozess zu beteiligen. Die eingegangenen Beiträge liefern 
wertvolle Hinweise zu unterschiedlichen Themenfeldern der 
Stadtentwicklung: Von Wohnen, Mobilität und Klimaanpas-
sung über Freizeit, soziale Teilhabe und Zusammenhalt bis hin 
zur Entwicklung der Innenstadt und der Stadtteile.

Ziel der Online-Beteiligung war es, ein breites Stimmungsbild 
aus der Stadtgesellschaft zu gewinnen, Herausforderungen 
und Potenziale in Neuwied sichtbar zu machen und weitere 
Impulse für die Fortschreibung der Stadtentwicklungsstrategie 
zu sammeln. Damit bildet die Online-Beteiligung einen wich-
tigen Baustein des gesamtstädtischen Beteiligungsprozesses 
und ergänzt die bisherigen Dialog- und Workshopformate.

Die Ergebnisse fließen in die weitere Erarbeitung der Stadtent-
wicklungsstrategie ein und dienen zugleich als wichtige 
Grundlage für die kommenden Beteiligungsformate, insbeson-
dere die Stadtteilwerkstätten ab August 2026. Die nachfol-
genden Ausführungen geben einen Überblick über die 
zentralen Ergebnisse und Erkenntnisse der abgeschlossenen 
Online-Beteiligung.
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Methodik

Methodik
Im Rahmen der Online-Beteiligung zur Fortschreibung der 
Stadtentwicklungsstrategie Neuwied wurden vier zentrale 
Themenfelder in Form von Aussagen und Fragestellungen 
aufbereitet: „Unser Neuwied – Die Stadt heute“, „Was 
unser Neuwied stark macht“, „Unser Neuwied 2040“ sowie 
„Veränderung gemeinsam gestalten“. Ziel dieses Ansatzes 
war es, den Teilnehmenden eine strukturierte und zugleich 
niedrigschwellige Möglichkeit zu geben, ihre Einschät-
zungen zu wichtigen Zukunftsfragen der Stadtentwicklung 
einzubringen.

Über einzelne Themenkacheln konnten die Bürgerinnen und 
Bürger die verschiedenen Themenbereiche aufrufen und ihre 
Bewertung zu den dort hinterlegten Aussagen abgeben. Zu 
jeder Aussage bestand die Möglichkeit, zwischen „Stimme 
zu“, „Neutral“ und „Stimme nicht zu“ zu wählen. Ergänzend 
konnten über Freitextfelder weitere Gedanken, Hinweise 
und Anregungen eingebracht werden.

Auf diese Weise wurden sowohl quantitative Einschätzungen 
zu den vorgelegten Aussagen als auch qualitative Rückmel-
dungen aus der Stadtgesellschaft gesammelt. Die nachfol-
genden Kapitel werten die Ergebnisse entlang der vier 
Themenbereiche aus und fassen zentrale Tendenzen, Stim-
mungsbilder und inhaltliche Schwerpunkte zusammen.

Word-Clouds

Die nachfolgenden Word-Clouds dienen der Auswertung 
der offenen Fragen in den jeweiligen Themenbereichen. Sie 
zeigen, welche Begriffe von den Teilnehmenden besonders 
häufig genannt wurden: Je häufiger ein Begriff vorkommt, 
desto größer wird er dargestellt.

So wird auf einen Blick sichtbar, welche Themen, Anliegen 
oder Assoziationen in den Antworten besonders präsent 
waren. Die dargestellten Begriffshäufigkeiten sind als Orien-
tierung zu verstehen, da innerhalb einer einzelnen Antwort 
mehrere Begriffe mehrfach vorkommen können.

Abb. 1: Benutzeroberfläche Online-Beteiligung
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Phase 1: Einstieg und Stimmungsbild

Auswertung der 
Teilnahmequote an 
der Online-Umfrage

Im Rahmen der Online-Umfrage wurde ausgewertet, wie 
viele Teilnehmende die Fragen zumindest teilweise bzw. voll-
ständig beantwortet haben. Grundlage der Auswertung 
waren die 38 Thesen. Insgesamt haben 1.178 Personen 
mindestens eine Antwort abgegeben. 1.075 Personen 
beantworteten mindestens 25 % der Fragen, 954 Personen 
mindestens 50 % und 894 Personen mindestens 75 %. Eine 
vollständige Beantwortung aller 38 Fragen liegt bei 865 
Personen vor.

Damit zeigt sich, dass ein Großteil der Teilnehmenden die 
Umfrage nicht nur begonnen, sondern auch weitgehend 
vollständig ausgefüllt hat.

Mindestens 1 Antwort  

Mindestens 25 % beantwortet  

Mindestens 50 % beantwortet 

Mindestens 75 % beantwortet  

100 % beantwortet  

1.178

1.075

954

894

865

Kriterium Personen



Der erste Themenbereich richtete den Blick auf die heutige Wahrneh-
mung Neuwieds. Im Mittelpunkt standen Fragen nach Lebensqualität, 
Heimatgefühl, emotionaler Verbundenheit mit der Stadt und den 
Stadtteilen sowie nach dem besonderen Charakter Neuwieds. Auch 
die Rolle der Innenstadt, die Lage am Rhein, die Nähe zum Wester-
wald und die Position Neuwieds im regionalen Umfeld wurden aufge-
griffen. Ergänzend konnten die Teilnehmenden in einer offenen Frage 
beschreiben, was Neuwied für sie persönlich besonders macht.

6
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67%Stimme zu Neutral Stimme nicht zu

Der Themenbereich „Unser Neuwied – Die Stadt heute“ 
zeigt ein differenziertes Bild der aktuellen Wahrnehmung 
Neuwieds. Besonders deutlich wird, dass viele Teilneh-
mende grundsätzlich gerne in Neuwied leben: 49 % 
stimmen der Aussage zu, dass sie gerne in Neuwied leben 
und sich hier zuhause fühlen. Auch die emotionale Verbun-
denheit mit dem eigenen Stadtteil fällt vergleichsweise 
positiv aus; 46 % stimmen dieser Aussage zu. Gleichzeitig 
zeigt sich, dass die Bindung an die Gesamtstadt weniger 
eindeutig ausgeprägt ist: Nur 33 % fühlen sich emotional mit 
der Stadt verbunden, während 35 % der Aussage nicht 
zustimmen.

Sehr positiv wird die Lage am Rhein bewertet. Mit 86 % 
Zustimmung ist dies eine der stärksten Aussagen im 
gesamten Themenbereich und unterstreicht die besondere 
Bedeutung des Rheins für die Identität und Wahrnehmung 
der Stadt. Auch die Einschätzung, dass Neuwied im 
Schatten größerer Nachbarstädte steht, erhält mit 70 % 
Zustimmung eine deutliche Resonanz. Dies verweist darauf, 
dass viele Teilnehmende Neuwied zwar als eigenständige 
Stadt wahrnehmen, zugleich aber eine Herausforderung in 
der regionalen Sichtbarkeit und Positionierung sehen.

Kritischer fallen die Bewertungen zur Lebendigkeit der Stadt 
und insbesondere zur Innenstadt aus. Nur 25 % empfinden 
Neuwied als lebendige Stadt, während 42 % dieser 
Aussage nicht zustimmen. Die Innenstadt wird besonders 
kritisch gesehen: Lediglich 11 % stimmen zu, dass sie heute 
ein Ort ist, an dem man sich gerne aufhält; 65 % lehnen 
diese Aussage ab. Damit wird deutlich, dass die Innenstadt 
aus Sicht vieler Teilnehmender einen zentralen Handlungs-
bedarf darstellt.

Offene Frage

Zur offenen Frage „Was macht Neuwied für Sie persönlich 
besonders?“ lagen 477 auswertbare Freitextantworten vor. 
Die Auswertung erfolgte qualitativ entlang wiederkehrender 
Themen (siehe vorliegende Häufigkeitsauswertung zentraler 
Begriffe in der Word-Cloud). 

Insgesamt zeigt sich ein deutliches Profil: Neuwied wird vor 
allem über seine Lage, den Rhein, den Deich, die natur-
räumliche Umgebung sowie über persönliche Verbundenheit 
beschrieben. Der am häufigsten genannten Begriff ist 
„Rhein“ mit 120 Nennungen, gefolgt von „Lage“ mit 93 und 
„Deich“ mit 67 Nennungen. Damit wird deutlich, dass die 
räumliche Situation der Stadt – insbesondere die Lage am 
Rhein, die Nähe zu Wied und Westerwald sowie die 
Verbindung von Stadt und Landschaft – einen zentralen 
Identifikationsanker bildet. Viele Antworten beschreiben 
Neuwied als gut gelegen, landschaftlich attraktiv und als 
Stadt mit besonderem Potenzial durch Wasser, Grünräume 
und kurze Wege in die Umgebung.

Ein weiterer wichtiger Themenbereich ist die Innenstadt. Sie 
wird häufig genannt, allerdings deutlich ambivalent. Einer-
seits wird sie als zentraler Ort des städtischen Lebens wahr-
genommen, verbunden mit Geschäften, Gastronomie, 
Veranstaltungen und Aufenthaltsmöglichkeiten. Andererseits 
bündeln sich hier auch viele kritische Hinweise. Die Begriffe 
„Innenstadt“ mit 57 Nennungen, „Geschäfte“ mit 51 
Nennungen, „Gastronomie“ mit 27 Nennungen und 
„Dönerläden“ mit 29 Nennungen zeigen, dass die Ange-
botsstruktur der Innenstadt stark im Fokus steht. 

Abb. 2: Meinungsbild zur Wahrnehmung Neuwieds

1. Ich lebe gerne in Neuwied und fühle mich hier zuhause. 

2. Neuwied bietet mir insgesamt eine gute Lebensqualität.

3. Neuwied hat einen eigenen, unverwechselbaren
 Charakter.

4. Ich fühle mich mit meinem Stadtteil emotional verbunden. 

5. Ich fühle mich mit meiner Stadt emotional verbunden.

6. Ich empfinde Neuwied als lebendige Stadt.

7. Die Innenstadt ist heute ein Ort, an dem man sich gerne  
 aufhält. 

8. Die Lage am Rhein prägt unsere Stadt. 

9. Durch die Lage der Stadt fühle ich mich zum Westerwald  
 verbunden. 

10. Im Vergleich zu anderen Städten der Region steht   
 Neuwied häufig im Schatten größerer Nachbarstädte.

49 %

39 %

49 %

35 %

46 %

33 %

25 %

11 %

86 %

28 %

70 %

37 %

34 %

31 %

28 %

32 %

33 %

24 %

10 
%

31 %

18 %

24 %

18 %

35 %

26 %

35 %

42 %

65 %

4 
%

41 %

12 %
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Phase 1: Einstieg und Stimmungsbild

Mehrere Antworten verweisen darauf, dass sich das 
Einkaufs- und Gastronomieangebot aus Sicht der Teilneh-
menden verändert habe und teilweise als einseitig oder 
weniger attraktiv durch eine wahrgenommene Veränderung 
und Verengung des Angebotsmixes in der Innenstadt 
empfunden wird.

Neben der räumlichen Lage spielt auch das soziale und 
emotionale Verhältnis zur Stadt eine große Rolle. Begriffe 
wie „Menschen“ mit 37 Nennungen, „Heimat“ mit 36 
Nennungen, „Vereine“ mit 18 Nennungen und „Schulen“ 
mit 17 Nennungen machen deutlich, dass Neuwied für viele 
Befragte durch persönliche Bezüge, soziale Netzwerke und 
Alltagsstrukturen besonders wird. Die Stadt wird als Heimat, 
Geburts- oder Wohnort beschrieben; auch Familie, Freunde, 
Nachbarschaft, Vereinsleben und Engagement werden als 
prägende Faktoren genannt. Neuwied erscheint damit nicht 
nur als physischer Ort, sondern auch als sozialer Bezugs-
raum.

Auffällig ist zudem die Bedeutung von Vielfalt, Toleranz und 
kulturellem Miteinander. Die Begriffe „Vielfalt“ mit 38 
Nennungen und „Toleranz“ mit 23 Nennungen verweisen 
auf ein Selbstbild Neuwieds als offene, vielfältige und histo-
risch von religiöser sowie kultureller Toleranz geprägte 
Stadt. Zugleich zeigen die Nennungen von „Migranten“ mit 
20 Nennungen, dass Vielfalt auch kontrovers wahrge-
nommen wird. Während einige Antworten die kulturelle 
Vielfalt ausdrücklich als Stärke benennen, formulieren 
andere Sorgen hinsichtlich Integration, sozialem Zusammen-
halt oder Veränderungen im Stadtbild. 

Dieses Spannungsfeld sollte in der weiteren Auswertung 
sensibel betrachtet werden: Vielfalt ist einerseits Teil der posi-
tiven Identität Neuwieds, andererseits besteht bei Teilen der 
Bürgerschaft ein Bedarf nach stärkerem sozialen Zusammen-
halt und sichtbarer Integration.

Auch Kultur, Geschichte und besondere Orte tragen wesent-
lich zum Stadtbild bei. „Kultur“ wird 52-mal, „Veranstal-
tungen“ 45-mal, „Historie“ 39-mal und „Schloss“ 38-mal 
genannt. Die Antworten verweisen damit auf ein historisches 
und kulturelles Potenzial, das Neuwied von anderen Städten 
unterscheidet. Genannt werden unter anderem das Schloss, 
historische Bezüge, kulturelle Angebote, Feste und Veran-
staltungen. Diese Aspekte stärken die Wahrnehmung 
Neuwieds als Stadt mit eigener Geschichte und kultureller 
Identität, werden jedoch teilweise auch mit dem Wunsch 
verbunden, dieses Potenzial stärker sichtbar und erlebbar zu 
machen.

Die Stadtteile bilden einen weiteren wichtigen Identifikati-
onsraum. Mit 50 Nennungen gehört „Stadtteile“ zu den 
häufigsten Begriffen. Viele Teilnehmende beziehen ihre 
positive Wahrnehmung nicht ausschließlich auf die Kern-
stadt, sondern ausdrücklich auf Ortsteile, gewachsene 
Nachbarschaften und die jeweilige lokale Identität. Gerade 
hier werden häufig Ruhe, Gemeinschaft, Naturnähe und 
Überschaubarkeit hervorgehoben. Dies zeigt, dass Neuwied 
aus Sicht vieler Befragter nicht als einheitlicher Stadtraum 
erlebt wird, sondern als Zusammenspiel unterschiedlicher 
Stadt- und Ortsteile mit eigenen Qualitäten.

Abb. 3: Word-Cloud „Was macht Neuwied für Sie persönlich besonders?“
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Neben den positiven Zuschreibungen ist jedoch auch ein 
deutlicher kritischer Unterton erkennbar. Der Begriff „Nichts“ 
wird 47-mal genannt und gehört damit zu den häufigsten 
Einzelbegriffen. Dies verweist darauf, dass ein relevanter Teil 
der Teilnehmenden aktuell keine oder kaum persönliche 
Besonderheiten mit Neuwied verbindet. Kritische Antworten 
beziehen sich vor allem auf die Innenstadt, fehlende Attrakti-
vität, Leerstand oder Angebotsverluste, Sauberkeit, Müll, 
Sicherheit, Straßen, Wege, Radwege und Parkplätze. Die 
Begriffe „Straßen“ mit 26 Nennungen, „Wege“ mit 23 
Nennungen, „Radwege“ mit 14 Nennungen, „Sicherheit“ 
mit 10 Nennungen, „Parkplätze“ mit 8 Nennungen und 
„Müll“ mit 7 Nennungen zeigen, dass Fragen der Aufent-
haltsqualität und Alltagsinfrastruktur ebenfalls relevant sind.

Zusammenfassend lässt sich festhalten: Neuwied wird 
besonders durch seine Lage am Rhein, den Deich, die Nähe 
zur Natur, die Stadtteile, die persönliche Heimatverbunden-
heit sowie durch kulturelle und historische Bezüge. Gleich-
zeitig zeigt die offene Frage eine deutliche Ambivalenz. 
Viele Teilnehmende sehen in Neuwied ein großes Potenzial, 
verbinden damit aber auch die Erwartung, dieses Potenzial 
stärker zu nutzen – insbesondere in Bezug auf die Innen-
stadt, Aufenthaltsqualität, Sauberkeit, Sicherheit, Mobilität 
und ein vielfältiges Angebot. Die Antworten machen 
deutlich, dass Neuwied über starke Identitätsanker verfügt, 
diese aber im Alltag nicht überall gleichermaßen positiv 
erlebt werden.



Im zweiten Themenbereich standen die Stärken und Entwicklungspo-
tenziale Neuwieds im Fokus. Die Teilnehmenden bewerteten unter 
anderem Natur- und Naherholungsräume, Vereinsleben und ehren-
amtliches Engagement, Familienfreundlichkeit, Lebensqualität im Alter, 
Mobilitätsangebote sowie die Bedeutung von Arbeitgebern und 
Arbeitsplätzen. Darüber hinaus wurden Potenziale Neuwieds als 
Wohnstadt, Kultur- und Veranstaltungsstadt, Wirtschaftsstandort sowie 
als Stadt am Rhein und an den Gewässern thematisiert. Die abschlie-
ßende offene Frage lud dazu ein, konkrete Impulse zu benennen, die 
Neuwied in den kommenden Jahren voranbringen könnten.

10
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35%

26%

35%
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Im Themenbereich „Was unser Neuwied stark macht“ 
standen die Stärken und Potenziale der Stadt im Vorder-
grund. Besonders positiv bewertet werden Natur, Naherho-
lung, der Rhein und die Gewässer. 50 % der Teilnehmenden 
sehen Natur- und Naherholungsräume als große Stärken 
der Stadt. Noch deutlicher fällt die Zustimmung beim Poten-
zial von Rhein und Gewässern aus: 81 % stimmen der 
Aussage zu, dass diese ein besonderes Potenzial für 
Neuwied darstellen, um das Leben am Wasser stärker 
erlebbar zu machen und die Lebensqualität zu erhöhen.

Auch Vereine und ehrenamtliches Engagement werden als 
wichtige Stärke Neuwieds wahrgenommen. 51 % stimmen 
dieser Aussage zu, während nur 10 % nicht zustimmen. Dies 
deutet darauf hin, dass die Stadtgesellschaft und das lokale 
Engagement als tragende Faktoren für die Entwicklung 
Neuwieds gesehen werden. Ebenfalls positiv wird das 
Potenzial Neuwieds als Kultur- und Veranstaltungsstadt 
eingeschätzt: 57 % sehen hier Entwicklungsmöglichkeiten.

Gemischter fallen die Bewertungen zu Mobilität, Familien-
freundlichkeit, Leben im Alter und Arbeitsplatzangeboten 
aus. Die Aussage, dass Ziele in Neuwied gut mit Fahrrad 
oder Bus erreichbar sind, erhält 38 % Zustimmung, zugleich 
aber 37 % Ablehnung. Bei den Bedingungen für Familien mit 
Kindern überwiegt eine neutrale Einschätzung: 49 % 
bewerten die Aussage neutral, 21 % stimmen zu und 30 % 
stimmen nicht zu. Ähnlich verhält es sich beim Leben älterer 
Menschen in Neuwied, das von 25 % positiv, von 45 % 
neutral und von 30 % kritisch bewertet wird.

Die Innenstadt bleibt auch in diesem Themenbereich ein 
deutliches Kritikfeld. Nur 10 % stimmen zu, dass sie heute 
ein Ort ist, an dem man sich gerne aufhält; 67 % stimmen 
nicht zu. 

Gleichzeitig zeigen die Ergebnisse, dass Neuwied aus Sicht 
vieler Teilnehmender über relevante Entwicklungspotenziale 
verfügt; insbesondere im Bereich Wasserlagen, Kultur, 
Naherholung, Engagement und Wohnen.

Offene Frage

Zur offenen Frage „Wenn Sie drei Dinge benennen müssten, 
die Neuwied in den nächsten Jahren wirklich voranbringen 
würden – welche wären das?“ lagen 533 auswertbare Frei-
textantworten vor. 

Insgesamt zeigen die Antworten ein sehr klares Bild: Der 
stärkste Handlungsdruck wird in der Entwicklung und 
Belebung der Innenstadt gesehen. Der Begriff „Innenstadt“ 
kommt in 186 Antworten vor und ist damit mit Abstand der 
häufigste Orientierungsbegriff. Eng damit verbunden sind 
„Geschäfte“ mit 149 Nennungen, „Attraktivität“ mit 83 
Nennungen, „Gastronomie“ mit 64 Nennungen sowie 
„Leerstand“ mit 15 Nennungen. Viele Teilnehmende 
wünschen sich eine attraktivere, vielfältigere und lebendi-
gere Innenstadt mit einem ausgewogeneren Branchenmix, 
mehr Einkaufsmöglichkeiten, ansprechender Gastronomie 
und weniger Leerstand. Die Innenstadt wird damit als 
zentraler Schlüssel für die zukünftige Entwicklung Neuwieds 
verstanden.

Auffällig ist, dass sich die Kritik an der Innenstadt häufig auf 
die wahrgenommene Angebotsstruktur richtet. Begriffe wie 
„Dönerläden“ mit 42 Nennungen, „Friseure“ mit 17 
Nennungen, „Billigläden“ mit 12 Nennungen, „Shishabars“ 
mit 7 Nennungen und „Nagelstudios“ mit 3 Nennungen 
stehen in den Antworten sinnbildlich für den Wunsch nach 
mehr Vielfalt und Qualität im Einzelhandel und in der 
Gastronomie. 

Abb. 4: Meinungsbild zu Stärken und Potenzialen Neuwieds

1. Natur und Naherholungsräume sind große Stärken
 unserer Stadt.

2 Die Innenstadt ist heute ein Ort, an dem man sich gerne 
 aufhält. 

3 Neuwied bietet viele attraktive Arbeitgeber und Arbeits- 
 plätze. 

4 Vereine und ehrenamtliches Engagement sind eine der   
 wichtigsten Stärken unserer Stadt.

5 Ich kann in Neuwied meine Ziele auch gut mit dem   
 Fahrrad oder Bus erreichen.

6 Für Familien mit Kindern ist Neuwied heute schon gut   
 aufgestellt.

7 Ältere Menschen können in Neuwied heute schon gut leben.

8 Neuwied hat das Potenzial, eine der attraktivsten Wohn- 
 städte in der Region zu werden.

9 Neuwied hat das Potenzial, sich stärker als Kultur- und  
 Veranstaltungsstadt zu profilieren.

10 Neuwied hat das Potenzial, sich als erfolgreicher und   
 innovativer Wirtschaftsstandort in der Region zu entwickeln. 

11 Der Rhein und die Gewässer sind ein besonderes Potenzial  
 für Neuwied, um das Leben am Wasser stärker erlebbar zu  
 machen und die Lebensqualität zu erhöhen.

Stimme zu Neutral Stimme nicht zu
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Phase 1: Einstieg und Stimmungsbild

Ein zweites zentrales Zukunftsthema ist die wirtschaftliche 
Entwicklung. „Unternehmen“ wird in 75 Antworten genannt, 
„Arbeitsplätze“ in 12 Antworten. Viele Teilnehmende 
verbinden die Zukunftsfähigkeit Neuwieds mit der Ansied-
lung neuer Unternehmen, attraktiver Arbeitgeber und 
zukunftsfähiger Arbeitsplätze. Auch Bürokratieabbau, 
Standortattraktivität und bessere Rahmenbedingungen für 
Gewerbe, Start-ups oder Investitionen werden in einzelnen 
Antworten angesprochen. 

Die wirtschaftliche Entwicklung wird dabei häufig mit 
anderen Themen verknüpft: Eine starke Innenstadt, gute 
Infrastruktur, bezahlbarer Wohnraum und eine gute 
Verkehrsanbindung werden als Voraussetzungen gesehen, 
um Unternehmen und Menschen langfristig an Neuwied zu 
binden.

Ein weiterer großer Themenkomplex betrifft Mobilität und 
Verkehr. Besonders häufig genannt werden „Radwege“ mit 
70 Nennungen, „ÖPNV“ mit 59 Nennungen, „Straßen“ mit 
40 Nennungen, „Parkplätze“ mit 37 Nennungen, „Verkehr“ 
mit 27 Nennungen, „Anbindung“ mit 10 Nennungen und 
„Bahnhof“ mit 9 Nennungen. Die Antworten zeigen, dass 
die Befragten sowohl klassische Verkehrsinfrastruktur als 
auch nachhaltige Mobilitätsangebote im Blick haben. 
Gewünscht werden sichere und durchgängige Radwege, ein 
besserer öffentlicher Nahverkehr, bessere Straßen, eine 

funktionierende Anbindung der Stadtteile sowie gut erreich-
bare Ziele in der Innenstadt. Zugleich zeigen die 
Nennungen von Parkplätzen und Verkehr, dass Mobilität als 
Alltagsfrage betrachtet wird: Die Innenstadt soll erreichbar 
bleiben, gleichzeitig aber weniger durch Verkehr belastet 
und attraktiver für Aufenthalt, Fußverkehr und Radverkehr 
werden.

Auch Wohnraum und Bezahlbarkeit spielen eine wichtige 
Rolle. „Wohnraum“ wird in 64 Antworten genannt, „Bezahl-
barkeit“ in 44 Antworten. Viele Teilnehmende sehen bezahl-
bares, bedarfsgerechtes und attraktives Wohnen als 
wichtige Voraussetzung für die weitere Entwicklung der 
Stadt. Genannt werden unter anderem Wohnraum für unter-
schiedliche Lebenslagen, altersgerechtes Wohnen, 
Wohnungen für Familien, bezahlbare Mieten und die 
Modernisierung bestehender Wohnungsbestände. Damit 
wird deutlich, dass Stadtentwicklung aus Sicht der Befragten 
nicht nur auf die Innenstadt oder auf wirtschaftliche Ansied-
lung zielt, sondern auch auf soziale Stabilität und Lebens-
qualität im Alltag.

Ein weiteres wichtiges Feld bilden Kinder, Jugend, Bildung 
und soziale Infrastruktur. „Kinder“ wird in 50 Antworten 
genannt, „Jugend“ in 22, „Schulen“ in 16 und „Kitas“ in 11 
Antworten.

Abb. 5: Word-Cloud „drei Dinge, die Neuwied in den nächsten Jahren wirklich 
voranbringen würden“
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Die Teilnehmenden wünschen sich bessere Betreuungsange-
bote, gute Schulen, mehr Orte für Jugendliche, attraktive 
Spielplätze und familienfreundliche Strukturen. Diese 
Nennungen zeigen, dass Zukunftsfähigkeit stark mit der 
Frage verbunden wird, ob Neuwied für Familien, junge 
Menschen und kommende Generationen attraktiv bleibt. 
Auch „Sport“ mit 23 Nennungen gehört in diesen Zusam-
menhang, da Sportstätten, Schwimmmöglichkeiten und Frei-
zeitangebote wiederholt als Entwicklungsbedarf benannt 
werden.

Neben funktionalen Themen wie Verkehr, Wirtschaft und 
Wohnen spielt die Aufenthalts- und Lebensqualität im öffent-
lichen Raum eine große Rolle. „Grün“ wird in 57 Antworten 
genannt, „Rhein“ in 39, „Deich“ in 12, „Freizeit“ in 42 und 
„Kultur“ in 47 Antworten. Viele Befragte sehen in Grünflä-
chen, Rheinlage, Deich, Parks, Freizeitangeboten, Kultur und 
Veranstaltungen ein großes Potenzial, um Neuwied attrak-
tiver zu machen. Der Begriff „Veranstaltungen“ kommt in 38 
Antworten vor, „Tourismus“ in 44. Daraus wird ersichtlich, 
dass die Stadt stärker als Erlebnis-, Aufenthalts- und Freizei-
tort entwickelt werden soll. Besonders der Rhein und die 
öffentlichen Räume werden als Potenzialflächen wahrge-
nommen, die stärker genutzt, gestaltet und belebt werden 
könnten.

Ein weiterer wiederkehrender Wunsch betrifft Sicherheit, 
Sauberkeit und Ordnung. „Sicherheit“ wird in 54 Antworten 
genannt, „Sauberkeit“ in 52. Diese Themen treten häufig im 
Zusammenhang mit der Innenstadt, öffentlichen Plätzen, 
Abendstunden, Müll, Aufenthaltsqualität und subjektivem 
Sicherheitsempfinden auf. Für viele Teilnehmende ist eine 
attraktive Stadt nicht nur durch Angebote und Gestaltung 
geprägt, sondern auch durch ein Gefühl von Ordnung, 
Pflege und Sicherheit. Sauberkeit und Sicherheit erscheinen 
damit als Grundvoraussetzungen für eine erfolgreiche Innen-
stadtentwicklung und für mehr Aufenthaltsqualität.

Auch soziale Fragen und das Miteinander werden in den 
Antworten sichtbar. „Integration“ wird in 23 Antworten 
genannt. Die Rohantworten zeigen hierzu unterschiedliche 
Perspektiven: Einige Teilnehmende wünschen sich mehr 
Begegnung, Inklusion und soziale Verbindung, andere 
formulieren Kritik oder Sorgen im Zusammenhang mit Migra-
tion und gesellschaftlichem Zusammenhalt. Für die Auswer-
tung bedeutet dies, dass Integration und Zusammenleben als 
sensibles, aber relevantes Querschnittsthema verstanden 
werden sollten. Die Antworten verweisen auf den Wunsch 
nach mehr sozialem Zusammenhalt, mehr Begegnungs-
räumen und einer Stadtentwicklung, die unterschiedliche 
Gruppen mitdenkt.

Schließlich zeigen die Begriffe „Stadtteile“ mit 36 
Nennungen, „Verwaltung“ mit 14, „Nachhaltigkeit“ mit 24, 
„Digitalisierung“ mit 6 und „Barrierefreiheit“ mit 4 
Nennungen weitere, eher ergänzende Handlungsfelder. Sie 
verdeutlichen, dass die Entwicklung Neuwieds nicht nur auf 
die Kernstadt begrenzt werden sollte. Viele Befragte denken 
die Stadtteile, Verwaltungsmodernisierung, Klimaschutz, 
Barrierefreiheit und digitale Lösungen mit. 

Diese Themen treten zwar seltener auf als Innenstadt, 
Geschäfte oder Mobilität, ergänzen aber das Bild einer 
Stadt, die moderner, zugänglicher und nachhaltiger werden 
soll.

Zusammenfassend lässt sich festhalten: Die Befragten sehen 
die größten Hebel für Neuwieds Zukunft in einer attrakti-
veren und lebendigeren Innenstadt, einem vielfältigeren 
Einzelhandels- und Gastronomieangebot, der Ansiedlung 
von Unternehmen, besserer Mobilität, bezahlbarem 
Wohnraum sowie mehr Aufenthaltsqualität im öffentlichen 
Raum. 

Besonders deutlich wird der Wunsch, vorhandene Poten-
ziale – insbesondere die Rheinlage, die Stadtteile, Kultur- 
und Freizeitangebote sowie die Innenstadt – konsequenter 
zu nutzen. Gleichzeitig machen die Antworten deutlich, dass 
grundlegende Alltagsthemen wie Sauberkeit, Sicherheit, 
Verkehr, Kinderbetreuung und bezahlbares Wohnen als 
entscheidend dafür wahrgenommen werden, ob Neuwied in 
den nächsten Jahren tatsächlich vorangebracht wird.



Der dritte Themenbereich nahm die langfristige Entwicklungsperspek-
tive Neuwieds bis zum Jahr 2040 in den Blick. Die Aussagen stellten 
mögliche Zukunftsbilder zur Diskussion und machten dabei auch Ziel-
konflikte sichtbar, beispielsweise zwischen mehr Grün und anderen 
Nutzungsansprüchen, zwischen Erhalt von Freiflächen und Wohnraum-
entwicklung oder zwischen einer autogerechter Innenstadt und mehr 
Raum für Aufenthalt, Begegnung, Fuß-, Rad- und Busverkehr. Weitere 
Themen waren junge Familien, innovative Arbeitsplätze, Kultur und 
Freizeit, digitale Stadtangebote sowie eine stärkere Profilierung 
Neuwieds. Ergänzend konnten die Teilnehmenden formulieren, wofür 
Neuwied im Jahr 2040 bekannt sein soll und welche Veränderungen 
dafür notwendig wären.

14

Unser Neuwied 2040

3T
h
e
m
a

© Stadt Neuwied



15

 Beteiligungsprozess zur Fortschreibung der Stadtentwicklungsstrategie 

26%

10%

37%

30%

30%

Der Themenbereich „Unser Neuwied 2040“ richtete den 
Blick auf mögliche Zukunftsbilder und Entwicklungsschwer-
punkte. Die Ergebnisse zeigen eine deutliche Offenheit 
gegenüber Veränderung und eine starke Zustimmung zu 
einer grüneren, klimafreundlicheren und stärker auf Aufent-
haltsqualität ausgerichteten Stadtentwicklung. 57 % stimmen 
der Aussage zu, dass Neuwied grüner und klimafreundli-
cher werden soll, auch wenn dafür andere Nutzungen 
weniger Platz haben. Auch der Erhalt von Landschaft und 
Freiflächen wird mit 54 % Zustimmung deutlich befürwortet.

Ein klares Stimmungsbild zeigt sich beim Thema Mobilität. 
56 % stimmen zu, dass Zu-Fuß-Gehen, Radfahren und 
Busfahren wichtiger werden sollen, auch wenn Autos dafür 
weniger Platz bekommen. Demgegenüber stimmen nur 43 % 
der Aussage zu, dass Autos ihren Platz in der Innenstadt 
behalten sollen, während 38 % diese Aussage ablehnen. 
Dies deutet auf einen wahrnehmbaren Wunsch nach einer 
veränderten Flächenaufteilung und einer stärkeren Förde-
rung umweltfreundlicher Mobilitätsformen hin.

Auch die zukünftige Rolle der Innenstadt wird differenziert 
bewertet. Die Aussage, dass die Innenstadt in erster Linie ein 
Ort zum Einkaufen bleiben soll, erhält nur 24 % Zustimmung, 
während 50 % nicht zustimmen. Daraus lässt sich ableiten, 
dass viele Teilnehmende eine breitere Funktionsmischung der 
Innenstadt wünschen, beispielsweise mit mehr Raum für 
Gastronomie, Freizeit, Aufenthalt und Begegnung. Dazu 
passt die hohe Zustimmung zur Aussage, dass Kultur, Veran-
staltungen und Freizeitangebote das Leben in Neuwied 
künftig stärker prägen sollen: 70 % stimmen dieser Aussage 
zu.

Darüber hinaus zeigen die Ergebnisse eine hohe Zustim-
mung zu sichtbarer Weiterentwicklung und Digitalisierung. 
55 % befürworten, dass Neuwied sich sichtbar weiterentwi-
ckelt, auch wenn dies Veränderungen im Alltag bedeutet. 

54 % stimmen zu, dass viele Angebote und Dienstleistungen 
der Stadt digital bereitgestellt werden sollen. Gleichzeitig 
werden auch neue Unternehmen und Arbeitsplätze als wich-
tiger Bestandteil der Zukunft gesehen, wobei 45 % der 
entsprechenden Aussage zustimmen.

Offene Frage

Zur offenen Frage „Wofür soll Neuwied im Jahr 2040 
bekannt sein? Was müsste sich dafür konkret ändern?“ lagen 
416 inhaltlich auswertbare Freitextantworten vor. 

Insgesamt zeichnen die Antworten ein Zukunftsbild, in dem 
Neuwied im Jahr 2040 vor allem als lebenswerte, grüne, 
lebendige, kulturell attraktive und offene Stadt wahrge-
nommen werden soll. Besonders häufig werden dabei 
Themen genannt, die bereits in den vorherigen Fragen eine 
große Rolle gespielt haben: die Innenstadt, Geschäfte, 
Grünflächen, Gastronomie, Kultur, Lebendigkeit, Klima, 
Sicherheit und Toleranz. Der häufigste Orientierungsbegriff 
ist „Innenstadt“ mit 103 Nennungen, gefolgt von 
„Geschäfte“ mit 85 und „Grün“ mit 80 Nennungen. Damit 
wird deutlich, dass die Zukunftsvorstellung vieler Teilneh-
mender stark mit einer sichtbaren Veränderung des Stadt-
bildes und der Alltagsqualität verbunden ist.

Der wichtigste Bezugspunkt bleibt die Innenstadt. Sie soll im 
Jahr 2040 wieder als lebendiger, attraktiver und vielfältiger 
Mittelpunkt der Stadt wahrgenommen werden. Neben dem 
Begriff „Innenstadt“ werden auch „Geschäfte“ mit 85 
Nennungen, „Gastronomie“ mit 57 Nennungen, „Lebendig-
keit“ mit 51 Nennungen, „Attraktivität“ mit 44 Nennungen 
und „Leerstand“ mit 14 Nennungen genannt. Viele 
Antworten beschreiben den Wunsch nach einer Innenstadt, 
die zum Einkaufen, Bummeln, Verweilen und Begegnen 
einlädt. 

 Beteiligungsprozess zur Fortschreibung der Stadtentwicklungsstrategie 

Abb. 6: Meinungsbild zu möglichen Zukunftsbildern

1. Neuwied wird grüner und klimafreundlicher: Mehr Bäume, Grünflaechen und schattige  
 Plätze prägen das Stadtbild - auch wenn dafür andere Nutzungen weniger Platz haben.

2 Landschaft und Freiflächen rund um Neuwied bleiben möglichst erhalten - auch wenn   
 dadurch weniger neue Wohngebiete entstehen.

3 Autos behalten ihren Platz in der Innenstadt - auch wenn dadurch weniger Raum für   
 Begegnung und Aufenthalt bleibt.

4 Zu Fuss gehen, Radfahren und Busfahren werden wichtiger - auch wenn Autos dafür   
 weniger Platz bekommen.

5 Neuwied bietet gute Lebens- und Entwicklungsmöglichkeiten für junge Familien - auch  
 wenn dafür an anderer Stelle weniger Geld zur Verfügung steht.

6 Die Innenstadt bleibt in erster Linie ein Ort zum Einkaufen - auch wenn dadurch weniger 
 Raum und Bedeutung für Gastronomie, Freizeit und Aufenthalt entstehen.

7 In Neuwied entstehen neue Unternehmen und Arbeitsplaetze - auch wenn dafür   
 zusaetzliche Gewerbeflächen auf grüner Wiese entwickelt werden müssen.

8 Neuwied entwickelt sich sichtbar weiter - auch wenn das Veränderungen im Alltag   
 bedeutet.

9 Kultur, Veranstaltungen und Freizeitangebote prägen das Leben stärker - auch wenn  
 dafür öffentliche Räume intensiver genutzt werden.

10 Viele Angebote und Dienstleistungen der Stadt werden digital bereitgestellt - auch   
 wenn persönliche Kontaktwege weniger werden.
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Phase 1: Einstieg und Stimmungsbild

Dafür müsste sich aus Sicht der Befragten vor allem der 
Angebotsmix verändern: mehr attraktive Geschäfte, vielfälti-
gere Gastronomie, weniger Leerstand, ansprechendere 
Plätze und eine höhere Aufenthaltsqualität. Die Innenstadt 
wird damit nicht nur als räumliches Zentrum verstanden, 
sondern als zentraler Gradmesser dafür, ob Neuwied 2040 
als zukunftsfähig, lebendig und positiv wahrgenommen wird.

Ein zweiter sehr prägender Zukunftsaspekt ist die Entwick-
lung Neuwieds zu einer grünen, klimaorientierten und natur-
nahen Stadt. Der Begriff „Grün“ wird 80-mal genannt, 
„Klima“ 48-mal, „Natur“ 23-mal, „Rhein“ 38-mal und 
„Deich“ 16-mal. 

Viele Teilnehmende verbinden die Zukunft Neuwieds mit 
mehr Grünflächen, Bäumen, Parks, klimaangepassten 
öffentlichen Räumen und einer stärkeren Nutzung der Lage 
am Rhein. Der Rhein, der Deich und die naturräumliche 
Umgebung werden als besondere Potenziale wahrge-
nommen, die stärker in die Stadtentwicklung einbezogen 
werden sollten. Für 2040 soll Neuwied aus Sicht vieler 
Befragter nicht nur eine Stadt am Rhein sein, sondern eine 
Stadt, die ihre Lage am Wasser, ihre Grünräume und ihre 
landschaftlichen Qualitäten aktiv nutzt und sichtbar gestaltet.

Eng damit verbunden ist das Ziel einer höheren Lebensqua-
lität. „Lebensqualität“ wird in 37 Antworten genannt, 
„Freizeit“ in 38, „Veranstaltungen“ in 39 und „Kultur“ in 56 
Antworten. Die Befragten wünschen sich eine Stadt, die 

2040 durch attraktive Freizeitangebote, kulturelle Vielfalt, 
Veranstaltungen und Orte der Begegnung bekannt ist. Kultur 
erscheint dabei nicht nur als ergänzendes Angebot, sondern 
als ein wichtiger Bestandteil der städtischen Identität. 
Genannt werden unter anderem Veranstaltungen, kulturelle 
Orte, Musik, Feste, Treffpunkte, Freizeitmöglichkeiten und 
eine insgesamt lebendigere Atmosphäre. Neuwied soll 
demnach stärker als Stadt erlebt werden, in der man sich 
gerne aufhält – nicht nur zum Wohnen oder Erledigen, 
sondern auch zum Begegnen, Erleben und Genießen.

Ein weiterer zentraler Themenbereich ist Mobilität. Die 
Begriffe „ÖPNV“ mit 41 Nennungen, „Verkehr“ mit 33 
Nennungen, „Radwege“ mit 31 Nennungen, „Straßen“ mit 
16 Nennungen und „Parkplätze“ mit 15 Nennungen zeigen, 
dass viele Teilnehmende konkrete Veränderungen in der 
Verkehrsorganisation erwarten. In den Rohantworten wird 
häufig eine Stadt beschrieben, die 2040 besser erreichbar, 
weniger vom Autoverkehr geprägt und stärker auf Fußver-
kehr, Radverkehr und öffentlichen Nahverkehr ausgerichtet 
sein soll. Gewünscht werden bessere Radwege, ein leis-
tungsfähigerer ÖPNV, eine bessere Anbindung der Stadt-
teile, verkehrsberuhigte Bereiche und zugleich funktionie-
rende Erreichbarkeit. Die Mobilitätsfrage wird damit als 
Voraussetzung für eine klimafreundliche, sichere und attrak-
tive Stadt verstanden.

Abb. 7: Word-Cloud „Wofür soll Neuwied im Jahr 2040 bekannt sein? Was 
müsste sich dafür konkret ändern?“
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Sicherheit und Sauberkeit sind ebenfalls wichtige Zukunfts-
themen. „Sicherheit“ wird 44-mal und „Sauberkeit“ 35-mal 
genannt. Viele Befragte verbinden eine positive Zukunft 
Neuwieds mit gepflegten öffentlichen Räumen, einem 
besseren Sicherheitsgefühl und einem Stadtbild, das einla-
dender wirkt. Diese Aspekte treten besonders im Zusammen-
hang mit Innenstadt, öffentlichen Plätzen, Straßen und 
Aufenthaltsbereichen auf. Für das Jahr 2040 soll Neuwied 
demnach nicht nur schöner und lebendiger, sondern auch 
sauberer, geordneter und sicherer wahrgenommen werden. 
Sicherheit und Sauberkeit erscheinen als grundlegende 
Voraussetzungen dafür, dass Menschen die Stadt gerne 
nutzen und sich mit ihr identifizieren.

Auffällig ist außerdem die Bedeutung von Offenheit, 
Toleranz und sozialem Miteinander. „Toleranz“ wird 43-
mal, „Gemeinschaft“ 27-mal, „Familien“ 36-mal, „Migra-
tion“ 16-mal und „Barrierefreiheit“ 8-mal genannt. Viele 
Antworten formulieren das Ziel, dass Neuwied 2040 als 
offene, tolerante, inklusive und familienfreundliche Stadt 
bekannt sein soll. Dabei werden unterschiedliche Gruppen 
angesprochen: Familien, Kinder, ältere Menschen, 
Menschen mit Behinderung, Menschen verschiedener 
Herkunft und Menschen in unterschiedlichen Lebenslagen. 
Zugleich zeigen einzelne Antworten auch Spannungen und 
Sorgen im Zusammenhang mit Migration, Integration und 
gesellschaftlichem Zusammenhalt. Das Thema sollte daher 
differenziert betrachtet werden: Einerseits wird Toleranz als 
historisches und zukünftiges Profil Neuwieds gesehen, ande-
rerseits besteht der Wunsch nach einem stärkeren Mitein-
ander, nach sozialer Balance und nach mehr Begegnung im 
Alltag.

Auch Wohnen, Wirtschaft und Bildung gehören zum 
Zukunftsbild der Befragten. „Wohnraum“ wird 29-mal 
genannt, „Mieten“ 15-mal, „Wirtschaft“ 24-mal und 
„Schulen“ 13-mal. Neuwied soll 2040 aus Sicht vieler Teil-
nehmender eine Stadt sein, in der bezahlbarer und attrak-
tiver Wohnraum vorhanden ist, Familien gute Bedingungen 
finden und wirtschaftliche Entwicklung möglich ist. Dazu 
gehören auch moderne Schulen, gute Bildungsangebote, 
Arbeitsplätze und eine Stadtentwicklung, die Wohnen, 
Arbeiten, Bildung und Lebensqualität zusammendenkt. Die 
Antworten zeigen, dass Neuwied nicht allein über seine 
Innenstadt oder sein Freizeitangebot definiert werden soll, 
sondern auch über stabile Alltagsbedingungen.

Darüber hinaus werden Architektur, Stadtbild und bauliche 
Entwicklung sichtbar als Zukunftsthemen benannt. „Archi-
tektur“ kommt in 26 Antworten vor. In den Rohantworten 
zeigt sich damit der Wunsch nach einem ansprechenderen 
Stadtbild, nach der Aufwertung von Plätzen, Gebäuden und 
Brachflächen sowie nach einer städtebaulichen Entwicklung 
mit mehr Qualität. 

Auch die Begriffe „Stadtteile“ mit 17 Nennungen und 
„Verwaltung“ mit 9 Nennungen verweisen darauf, dass die 
gewünschte Veränderung nicht nur die Innenstadt betreffen 
soll. Die Entwicklung der Stadtteile, eine modernere Verwal-
tung und schnellere, klarere Entscheidungen werden als 
wichtige Voraussetzungen genannt, damit Neuwied 2040 
sein Potenzial ausschöpfen kann. „Digitalisierung“ wird in 
15 Antworten genannt und ergänzt dieses Bild um den 
Wunsch nach moderneren Verwaltungsabläufen und zeitge-
mäßer Infrastruktur.

Zusammenfassend lässt sich festhalten: Neuwied soll im Jahr 
2040 aus Sicht der Befragten vor allem für eine lebendige 
Innenstadt, attraktive Geschäfte und Gastronomie, viel 
Grün, Klimafreundlichkeit, Kultur, Veranstaltungen, Sicher-
heit, Sauberkeit, Toleranz und hohe Lebensqualität bekannt 
sein. 

Die dafür notwendigen Veränderungen betreffen vor allem 
die sichtbare Aufwertung der Innenstadt, eine vielfältigere 
Angebotsstruktur, mehr Grün- und Aufenthaltsqualität, 
bessere Mobilität, mehr Sauberkeit und Sicherheit, bezahl-
baren Wohnraum, stärkere Familienfreundlichkeit sowie eine 
modernere und handlungsfähigere Stadtentwicklung. Die 
Antworten zeigen insgesamt ein klares Zukunftsbild: 
Neuwied soll 2040 eine offene, grüne, lebendige und gut 
gestaltete Stadt am Rhein sein, in der sich unterschiedliche 
Menschen gerne aufhalten, wohnen und begegnen.



Der vierte Themenbereich befasste sich mit der Frage, wie Stadtent-
wicklung in Neuwied künftig gemeinsam gestaltet werden kann. Im 
Mittelpunkt standen Haltungen zu mutigen Entscheidungen, zur früh-
zeitigen Beteiligung der Bürgerschaft sowie zur Zusammenarbeit von 
Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Stadtgesellschaft. Auch die Bedeu-
tung von Digitalisierung, einer klaren Vision für Neuwied 2040 und 
die Bereitschaft, selbst einen Beitrag zur positiven Entwicklung der 
Stadt zu leisten, wurden thematisiert. In der offenen Abschlussfrage 
konnten die Teilnehmenden benennen, für welches Thema der Stadt-
entwicklung sie sich persönlich besonders einsetzen würden und 
warum.
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 Beteiligungsprozess zur Fortschreibung der Stadtentwicklungsstrategie 

Abb. 8: Meinungsbild zu priorisierten Themen der Stadtentwicklung

Der Themenbereich „Veränderung gemeinsam gestalten“ 
weist insgesamt die höchsten Zustimmungswerte auf und 
zeigt ein klares Bedürfnis nach aktiver, gemeinsamer und 
zielgerichteter Stadtentwicklung. Besonders deutlich wird 
dies bei der Aussage, dass Politik, Verwaltung, Wirtschaft 
und Bürgerschaft für eine positive Entwicklung stärker 
zusammenarbeiten müssen: 93 % der Teilnehmenden 
stimmen zu. Auch die frühzeitige Beteiligung der Bürge-
rinnen und Bürger an wichtigen Stadtentwicklungsfragen 
wird mit 90 % Zustimmung sehr klar unterstützt.

Ebenfalls sehr deutlich fällt die Zustimmung zur Aussage aus, 
dass Stillstand Neuwieds Entwicklung und Lebensqualität 
bremst. 86 % stimmen dieser Einschätzung zu. Damit wird 
erkennbar, dass viele Teilnehmende Veränderung nicht nur 
akzeptieren, sondern als notwendig ansehen. Auch der 
Wunsch nach einer klaren Zukunftsvorstellung für Neuwied 
ist stark ausgeprägt: 81 % stimmen zu, dass die Stadt eine 
klare Vorstellung davon haben sollte, wie sie im Jahr 2040 
aussehen wird.

Mutige Entscheidungen werden ebenfalls mehrheitlich befür-
wortet. 73 % stimmen der Aussage zu, dass Neuwied 
mutige Entscheidungen treffen sollte, auch wenn nicht alle 
sofort einverstanden sind. Gleichzeitig zeigt sich eine hohe 
Bereitschaft zur Mitwirkung: 70 % der Teilnehmenden geben 
an, selbst einen Beitrag zur positiven Entwicklung der Stadt 
leisten zu wollen. Die Digitalisierung wird ebenfalls als wich-
tiger Beschleuniger gesehen, wenn auch mit etwas gerin-
gerer Zustimmung: 60 % bewerten sie als besonders priori-
täres Thema.

Insgesamt zeigt dieser Themenbereich ein sehr klares Signal: 
Die Teilnehmenden wünschen sich eine aktive, kooperative 
und zukunftsorientierte Stadtentwicklung. Beteiligung, 
Zusammenarbeit, Entscheidungsfreude und eine gemein-
same Vision für Neuwied 2040 werden als zentrale Voraus-
setzungen für den weiteren Prozess gesehen.

Offene Frage

Zur offenen Frage „Für welches Thema der Stadtentwicklung 
würden Sie sich persönlich besonders einsetzen und 
warum?“ lagen 421 inhaltlich auswertbare Freitextantworten 
vor.

Insgesamt zeigen die Antworten, dass sich die Teilneh-
menden besonders für Themen einsetzen würden, die unmit-
telbar mit Lebensqualität, Aufenthaltsqualität, sozialem 
Miteinander und der Zukunftsfähigkeit Neuwieds verbunden 
sind. Im Vordergrund stehen dabei die Innenstadt, Kultur, 
Grün- und Klimathemen, Kinder und Familien, Mobilität, 
Sauberkeit, Wohnraum sowie Begegnung und Beteiligung. 
Der häufigste Orientierungsbegriff ist „Innenstadt“ mit 59 
Nennungen. Danach folgen „Kultur“ mit 46, „Grün“ mit 45, 
„Kinder“ mit 41 und „Verkehr“ mit 38 Nennungen. Damit 
wird deutlich, dass sich persönliches Engagement vor allem 
dort bündelt, wo Bürgerinnen und Bürger konkrete Verände-
rungen im Alltag sehen und selbst einen Beitrag leisten 
können.

Der wichtigste Themenbereich ist erneut die Innenstadt. Viele 
Teilnehmende würden sich für ihre Belebung, Attraktivierung 
und funktionale Stärkung einsetzen. Neben „Innenstadt“ 
werden auch „Geschäfte“ mit 28 Nennungen, „Attraktivität“ 
mit 22, „Gastronomie“ mit 16 und „Leerstand“ mit 11 
Nennungen genannt. In den Rohantworten wird die Innen-
stadt häufig als „Herz“ oder zentraler Identifikationsort der 
Stadt beschrieben. Die Begründungen verweisen darauf, 
dass eine attraktive Innenstadt Begegnung ermöglicht, den 
lokalen Handel stärkt, Aufenthaltsqualität schafft und das 
Image der Stadt prägt. Besonders deutlich wird der Wunsch, 
Leerstand zu reduzieren, ein vielfältigeres Angebot zu 
schaffen, die Verbindung zum Rhein besser zu nutzen und 
die Innenstadt als lebendigen Treffpunkt zurückzugewinnen.

Ein zweiter starker Engagementbereich betrifft Kultur, 
Freizeit, Veranstaltungen und Tourismus. „Kultur“ wird 46-
mal genannt, „Freizeit“ 26-mal, „Veranstaltungen“ 25-mal 
und „Tourismus“ 21-mal. 

 Beteiligungsprozess zur Fortschreibung der Stadtentwicklungsstrategie 

1. Neuwied sollte mutige Entscheidungen treffen, auch   
 wenn nicht alle sofort einverstanden sind. 

2 Stillstand bremst Neuwieds Entwicklung und Lebensqualität.

3 Bürgerinnen und Bürger sollten frühzeitig an wichtigen  
 Stadtentwicklungsfragen beteiligt werden.

4 Für eine positive Entwicklung müssen Politik, Verwaltung,  
 Wirtschaft und Bürgerschaft stärker zusammenarbeiten.

5 Digitalisierung hat als Beschleuniger besondere Priorität. 

6 Neuwied sollte eine klare Vorstellung davon haben, wie die  
 Stadt in 2040 aussehen wird.

7 Ich bin bereit, selbst einen Beitrag zur positiven Entwicklung  
 unserer Stadt zu leisten.

Stimme zu Neutral Stimme nicht zu

73 %

86 %

90 %

93 %

60 %

81 %

70 %

16 %

10 %

8 
%

6 
%

29 %

14 %

25 %

11 %

4 
%

2 
%

1 
%

11 %

5 
%
5 
%



20

Phase 2: Aktivphase

Viele Befragte sehen hier ein Feld, in dem persönlicher 
Einsatz besonders naheliegt – etwa durch Vereinsarbeit, 
ehrenamtliche Unterstützung von Veranstaltungen, kulturelle 
Angebote oder die stärkere Sichtbarkeit bestehender Aktivi-
täten. Die Begründungen zeigen, dass Kultur und Freizeit 
nicht nur als freiwillige Zusatzangebote verstanden werden, 
sondern als wichtige Grundlagen für Lebendigkeit, Gemein-
schaft und Identifikation. Neuwied soll dadurch attraktiver 
für Bewohnerinnen und Bewohner, aber auch für Gäste 
werden.

Sehr häufig genannt werden außerdem Grün-, Klima-, 
Umwelt- und Nachhaltigkeitsthemen. „Grün“ kommt in 45 
Antworten vor, „Klima“ in 30, „Natur“ in 25, „Umwelt“ in 
21, „Nachhaltigkeit“ in 17 und „Energie“ in 13 Antworten. 
Viele Teilnehmende begründen ihr mögliches Engagement 
mit dem Wunsch nach einer lebenswerten Stadt für heutige 
und kommende Generationen. Genannt werden unter 
anderem mehr Grünflächen, Baumpflanzungen, Schutz 
vorhandener Grünräume, Klimaanpassung, Umweltschutz, 
Solar- und Windenergie sowie eine insgesamt klimaresili-
ente Stadtentwicklung. Dabei wird deutlich, dass ökologi-
sche Themen in den Antworten stark mit Lebensqualität 
verknüpft werden: Mehr Grün bedeutet nicht nur Klima-
schutz, sondern auch Aufenthaltsqualität, Erholung, Gesund-
heit und Wohlbefinden.

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf Kindern, Jugendlichen, 
Familien, Bildung und Sport. „Kinder“ wird 41-mal genannt, 
„Familien“ 21-mal, „Jugend“ 17-mal, „Bildung“ 16-mal und 
„Sport“ 15-mal. Viele Befragte würden sich für bessere 
Angebote für junge Menschen einsetzen, weil sie Kinder 
und Jugendliche als Zukunft der Stadt betrachten. Genannt 
werden Spielplätze, Freizeitangebote, Sportmöglichkeiten, 
bessere Bildungsinfrastruktur, familienfreundliche Orte und 
mehr Räume für Begegnung. Die Begründungen sind dabei 
häufig persönlich geprägt: Teilnehmende verweisen auf 
eigene Kinder, berufliche Erfahrungen im sozialen Bereich 
oder den Wunsch, dass junge Menschen in Neuwied 
bessere Entwicklungsmöglichkeiten erhalten.

Mobilität und Verkehr bilden ebenfalls ein zentrales Enga-
gementfeld. „Verkehr“ wird 38-mal, „Radwege“ 29-mal, 
„ÖPNV“ 24-mal und „Straßen“ 21-mal genannt. Die 
Antworten zeigen unterschiedliche, teils ergänzende 
Perspektiven: Einige Teilnehmende setzen den Schwerpunkt 
auf bessere Radwege und nachhaltige Mobilität, andere auf 
den Ausbau des öffentlichen Nahverkehrs, Verkehrsberuhi-
gung, bessere Straßen oder eine Entlastung der Innenstadt 
vom Durchgangsverkehr. Die Begründungen beziehen sich 
häufig auf Alltagserfahrungen: Mobilität soll sicherer, klima-
freundlicher, erreichbarer und weniger belastend werden. 
Gerade die Verbindung von Mobilität, Innenstadtattraktivität 
und Klimaschutz wird mehrfach sichtbar.

Abb. 9: Word-Cloud „Für welches Thema der Stadtentwicklung würden Sie sich 
persönlich besonders einsetzen und warum?“
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Auch Sauberkeit, Sicherheit und Ordnung sind relevante 
Themen persönlichen Engagements. „Sauberkeit“ wird 30-
mal, „Sicherheit“ 23-mal und „Ordnung“ 8-mal genannt. 
Viele Teilnehmende verbinden damit ein unmittelbares 
Gefühl von Wohlbefinden und städtischer Qualität. In den 
Rohantworten wird deutlich, dass sich einige Bürgerinnen 
und Bürger für ein gepflegteres Stadtbild, weniger Müll, 
mehr Präsenz von Ordnungs- und Sicherheitskräften oder 
ein höheres Sicherheitsgefühl einsetzen würden. Besonders 
die Innenstadt und öffentliche Räume stehen dabei im Fokus. 
Sauberkeit und Sicherheit werden damit als grundlegende 
Voraussetzungen für Aufenthaltsqualität, Vertrauen und 
Nutzung des öffentlichen Raums verstanden.

Ein weiterer Themenkomplex betrifft Wohnen, Bezahlbarkeit 
und soziale Stabilität. „Wohnraum“ wird 30-mal genannt, 
ergänzt durch Nennungen zu Familien, Senioren, Barriere-
freiheit und sozialer Stadtentwicklung. Die Antworten 
verweisen auf bezahlbaren Wohnraum, altersgerechtes 
Wohnen, Wohnangebote für Familien und Menschen mit 
geringem Einkommen sowie auf barrierefreie öffentliche 
Räume. „Barrierefreiheit“ wird 14-mal und „Senioren“ 11-
mal genannt. Die Begründungen sind häufig direkt biogra-
fisch oder beruflich motiviert: Einige Teilnehmende nennen 
eigene Betroffenheit, berufliche Erfahrung oder die Sorge, 
dass bestimmte Gruppen in der Stadtentwicklung zu wenig 
berücksichtigt werden.

Auffällig ist zudem die Bedeutung von Begegnung, Beteili-
gung, Ehrenamt und Stadtteilen. „Begegnung“ wird 29-mal, 
„Stadtteile“ 29-mal, „Beteiligung“ 23-mal und „Ehrenamt“ 
17-mal genannt. Viele Antworten zeigen eine Bereitschaft, 
sich dort einzubringen, wo gemeinschaftliches Leben konkret 
erfahrbar wird: in Vereinen, Stadtteilen, Nachbarschaften, 
Veranstaltungen, Beteiligungsformaten oder sozialen 
Projekten. Gleichzeitig wird deutlich, dass Beteiligung aus 
Sicht einiger Befragter ernst genommen und in Entschei-
dungen sichtbar berücksichtigt werden sollte. Stadtentwick-
lung wird hier nicht nur als Aufgabe der Verwaltung 
verstanden, sondern als gemeinschaftlicher Prozess, in dem 
Bürgerinnen und Bürger, Vereine und lokale Initiativen eine 
wichtige Rolle spielen.

Auch Integration und gesellschaftlicher Zusammenhalt 
werden als Engagementthemen genannt. „Integration“ 
kommt in 15 Antworten vor. Die Rohantworten zeigen hierzu 
unterschiedliche Perspektiven: Einige Teilnehmende würden 
sich für Integrationsangebote, interkulturelle Begegnung, 
Unterstützung beim Ankommen oder ein respektvolles 
Miteinander einsetzen. Andere Antworten formulieren 
Sorgen oder Kritik im Zusammenhang mit sozialem Zusam-
menhalt, Migration oder dem Stadtbild. Für die Auswertung 
ist daher festzuhalten, dass Integration und Zusammenleben 
als sensibles Querschnittsthema wahrgenommen werden, 
bei dem sowohl Begegnung als auch klare Strukturen und 
gegenseitige Verständigung eine Rolle spielen.

Weitere, etwas seltener genannte Engagementfelder sind 
Wirtschaft, Verwaltung und Digitalisierung. „Wirtschaft“ 
wird 21-mal, „Verwaltung“ 13-mal und „Digitalisierung“ 11-
mal genannt. Hier geht es vor allem um Standortattraktivität, 
bessere Rahmenbedingungen für Unternehmen, effizientere 
Verwaltungsprozesse und zeitgemäße digitale Angebote. 
Einzelne Teilnehmende begründen ihr Interesse mit berufli-
cher Erfahrung, etwa im Bereich IT, Immobilien, Sozialwesen 
oder Wirtschaft. Diese Antworten zeigen, dass persönliches 
Engagement nicht nur emotional oder ehrenamtlich motiviert 
ist, sondern auch aus fachlicher Kompetenz und beruflichem 
Hintergrund entstehen kann.

Zusammenfassend lässt sich festhalten: Die Bereitschaft zum 
persönlichen Einsatz richtet sich in Neuwied vor allem auf 
Themen, die für die Teilnehmenden unmittelbar erfahrbar 
sind und bei denen konkrete Verbesserungen im Alltag 
erwartet werden. Besonders stark sind die Themen Innen-
stadt, Kultur, Grün- und Klimaschutz, Kinder und Familien, 
Mobilität, Sauberkeit, Wohnraum, Begegnung und Beteili-
gung. Die Begründungen zeigen, dass Engagement häufig 
aus persönlicher Betroffenheit, fachlicher Erfahrung, Heimat-
verbundenheit oder dem Wunsch nach einer lebenswerten 
Zukunft entsteht. Stadtentwicklung wird in den Antworten 
nicht nur als bauliche oder planerische Aufgabe verstanden, 
sondern als gemeinschaftliche Aufgabe, bei der Lebensqua-
lität, Zusammenhalt und konkrete Verbesserungen im öffentli-
chen Raum im Mittelpunkt stehen.




